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Noch keine Negierung!
Die politische Atmosphäre ist im Augenblick von der

Selbstsucht und Leidenschaft der Parteien in einem Matze
vergiftet , das sachliches Denken und sachliche Maßnahmen
erschwert. Wenn der Frevel der Parteien gegen das We¬
sen und den Geist des Parlamentarismus nur noch einige
Tags länger dauert , wird er dem deutschen Volk nicht nur
Ekel, sondern a -.-ch Elend bringen , da die gießen inner¬
und außenpolitischen Probleme , an denen das Schickml des
Kelches und der Wirtschaft hängt , liegen blieben. Das son¬derbare Unternehmen , das sich mit der Errichtung einer
sogenannten Reichsregierung beschäftigt , hatte also wäh¬
rend der letzten Wochen keinen Erfolg aufzuweisen. Die
Ueberraschung kam am Freitag spül abends . Der Reichs¬
kanzler Marx hat sich zum Reichspräsidenten begeben , um
ihm auf allgemeinen Wunsch nun zum letzten Male de«
Auftrag zur Kabinettsbildung zurückzugeben , und am Hori¬
zont steht nach wie vor die überparteiliche Kombination
Dr . Luther . Man muß auch heute wiederholen : Aenderun-
gen Vorbehalten.

Der Reichskanzler Marx hat sich offenbar gegen seine
bessere Ueberzeugung, von seiner Fraktion am Freitag zueinem nochmaligen Versuch der Regierungsbildung über¬
reden lassen , in der Hoffnung , daß die Minister Dr . Luther
und Graf Kanitz doch noch in einem Kabinett aus Zentrum
und Demokraten in Verbindung mit Staatssekretären blei¬
ben würden . Diese Hoffnung wurde enttäuscht. Die Mini¬
ster find von Dr . Marx erneut befragt worden . Sie ha¬ben sich ihre Antwort Vorbehalten, bis sie von der Deut¬
schen Volkspartei eine Auskunft hätten , ob sich diese, wenn
auch nicht mit dem Demokratenführer Koch als Reichsmini¬
ster des Innern , so doch mit einem Demokraten weniger
scharfer Abstempelung insoweit einverstanden erklären
würde, daß sie einem derartig zusammengesetzten Kabinett
keine Schwierigkeiten machen würde . Der Vorstand der
Deutschen Volkspartei hat , wie zu erwarten war , erklärt,
daß ein Kabinett des Zentrums mit Demokraten irgend-
velcher Art ein politisches Minderheitskabinett bleibe und
deshalb von der Volksvartei nickt toleriert werden könne.

Nach dieser Auskunft der Deutschen Volkspartei haben
nicht nur Dr . Luther und Graf Kanitz , sondern auch der
Reichswehrminister Dr . Eetzler und der Reichsarbeitsmini¬
ster Dr . Brauns ihre Beteiligung an einem Kabinett mit
Demokraten abgelehnt . Der neue Versuch des Reichskanz¬
lers war gescheitert . Dann fand eine neue Besprechung des
Reichskanzlers mit den Ministern Dr . Stresemann , Dr.
Eeßler , Dr . Brauns und Dr . Luther im Reichstag statt,
!in der die Minister dem Reichskanzler dringend nahelegten,
schon mit Rücksicht auf das Ansehen seiner Person , die von
ihnen hochgeschätzt werde, nunmehr den Auftrag zur Ka¬
binettsbildung endgültig dem Reichspräsidenten zurückzu¬
geben . Der Kanzler hat sich diesen Vorstellungen nicht ver¬
schlossen und sofort nach der Unterredung seinen Auftrag
dem Reichspräsidenten zurückgegeben.

In der Frage der Regierungsbildung sind am Samstag
vormittag weitere Fortschritte nicht zu verzeichnen . Nach¬
dem am Freitag der Reichspräsident Ebert mit den Füh¬
rern der einzelnen Fraktionen noch einmal Rücksprache ge¬
nommen hat » hat im Laufe des Tages der bisherige Reichs¬
finanzminister Dr . Luther Sondierungen mit den in Be¬
tracht kommenden Persönlichkeiten vorgenommen . Offiziell
hat Dr . Luther jedoch den Auftrag zur Regierungsbildung
»och nicht erhalten . Diese Sondierungen haben den ganzen
Samstag in Anspruch genommen. Sollten sie zu einem Er¬
folg führen , so ist damit zu rechnen , daß der Reichspräsident
den Finanzminister Dr . Luther mit der Regierungsbildung
beauftragen wird.

Deutscher Reichstag
Berlin , 10. Jan.

Am Freitag abend wurde die erste Lesung der Amnestie-
Vorlagen der Deutschnationalen , der Sozialdemokraten und
der Kommunisten beraten.

Abg . Geschke (Komm. ) begründete ausführlich den kom¬
munistischen Antr, ^ . Abg . Rosenfeld (Soz.) weist die kom¬
munistischen Angriffe gegen seine Partei zurück. In Hoch¬
verratsprozessen wurde ganz einseitig geurteilt . Das bewei¬
sen die Fälle Ludendorff und Eraese auf der einen und
Höllein auf der anderen Seite . (Thaelmann (Komm.) wird
im weiteren Verlauf der Rede Rosenselds vom Vizepräsi¬
denten Eraese wegen des Zurufes : „Gemeiner Schieber"
zur Ordnung gerufen.)

Abg. Lohmann (D .natl . ) beantragt Ueberweisung sämt¬
licher Anträge an den Rechtsausschuß . Er fordert Amnestie¬
rung der Teilnehmer am Kapp-Putsch . am Küstriner Putschund der Mitglieder der Organisation Consul. — Die An¬
träge gehen an den Rechtsausschuß . Abg . Eraese (Nat . -soz.)
widerspricht entrüstet dieser Vertagung.

Abg. Fehrenbach (Zentr . ) erklärt sich mit einer gründ¬
lichen Aufklärung der Affäre Dr . Hoefle durchaus einver¬
standen. Er wendet sich aber gegen agitatorische Reden zu
diesem Falle . (Widerspruch rechts . ) Der parlamentarische
Untersuchungsausschußwerde sehr eingehend verfahren , aber
in wenigen Stunden könne die Angelegenheit nicht aufge¬klärt werden . (Aharufe ! rechts .) Der Redner erklärt : Ge¬
genüber Ausführungen einer mir so wohlgesinnten Presse
stelle ich fest : es existiert in Freiburg ein junger Rechtsan¬
walt Fehrenbach, der Syndikus der Holzfirma Himmels¬
bach ist. Dieser steht mit mir weder in verwandtichaftlichen,
noch in gesellschaftlichen Beziehungen.

Abg. Schultz-Bromberg (D .natl .) erkennt an , daß eine
politische Aussprache ohne eine verantwortliche Regierung
nicht geführt werden könne.

Es wird darauf einstimmig ein devtschnationaler Antrag
»«genommen, einen Untersuchungsausschuß einzasetzen , der
die gegen Parlamentarier in der Barmat -Affäre erhobe-
»e« Vorwürfe nachprüfen soll. Der Untersuchungsausschuß
wird sofort eingesetzt . Er besteht aus 18 Mitgliedern.

Der Präsident wird darauf ermächtigt, die nächste Sit»
tung nach erfolgter Regierungsbildung einzuberufen, jM»

testens zum Mittwoch . Auf der Tagesordnung wird dre
Entgegennahme einer Regierungserklärung stehen.

Der Barmatskandal
Zu den Zentrumsabgeordneten Hoefle und Lange-Heger-

mann , die durch den Barmat -Skandal in schwerster Weise
kompromittiert sind, gesellt sich nun auch der Berliner Po¬
lizeipräsident Richter. Der „Berliner Lokalanzeiger" teili
mit:

„Die mit der Untersuchung in Sachen des Varmat -Kon¬
zerns beschäftigte Staatsanwaltschaft hat ihre Ermittlun¬
gen auf die Person des Postminister Dr . Hoefle , auf den
Zentrumsabgeordneten Lange-Hegermann , den Ministerial¬
direktor Abegg , den Polizeipräsidenten Richter und dessen
Privatsekretär Stöcker sowie auf eine Reihe anderer Per¬
sönlichkeiten ausgedehnt .

"
Daß aber gegen den Reichspostminister Dr . Hoefle , den

Ministerialdirektor Abegg , den Berliner Polizeipräsidenten
Richter und dessen Privatsekretär Stöcker von der Staats¬
anwaltschaft ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden
sei , trifft aber einer Mitteilung des amtlichen Preußischen
Pressediensteszufolge nicht zu. . Polizeipräsident Richter läßt
erkennen, daß er allerdings mit Julius Barmat befreun¬
det sei , daß er aber nie amtlich mit ihm zu tun gehabt habe.
1924 habe er von der zum Barmatkonzern gehörenden
Merkurbank zur Anschaffung eines Siedlungsgrundstücks
5000 Mk . geliehen, die ihm bei entsprechender Verzinsung
in Rechnung gestelL worden seien . Die Behauptung , daß er
Herrn Barmat als seinem persönlichen Freunde die Nieder¬
lassung in Berlin unter Umgehung der bestehenden Vor¬
schriften ermöglicht habe, sei unzutreffend . Seinen Privat¬
sekretär Stöcker habe er bereits vor längerer Zeit angewie¬
sen , seine Tätigkeit in den Geschäften Julius Barmats ein¬
zustellen , was dieser auch im März vorigen Jahres getan
habe . Stöcker bezog sein Gehalt , das dem eines Beamten
in der Eehaltsklasse 7 entsprach , aus der Staatskasse . Nun
darf ein Angestellter oder Beamter einer Behörde nur
unter gewissen Bedingungen einen Nebenberuf ausüben.
Bei der Personalabteilung des Polizeipräsidiums liegt ein
Antrag auf Erlaubnis zur Nebenarbeit durch den Sekretär
nicht vor. Er hat aber im Amexima-Konzeru, der Zentrale
des Varmat -Konzerns, gearbeitet.

Die vorteilhaften Beziehungen der Barmats zn amtlichen
Stellen beleuchtet nachstehendes Schreiben:
Der Minister des Innern.

Berlin, den 24. Noo . 1920.
Die Familie des der holländischen Gesandtschaft unge¬

hörigen Herrn Barmat , bestehend aus vier Erwachsenen
und drei Kindern , reist von Rußland über deutsches Ge¬
biet nach Holland . In der Voraussetzung, daß die betreffen¬
den Personen sich im Besitz ordnungsmäßiger Ausweis¬
papiere befinden, stehen ihrer Durchreise durch Preußen
keine Bedenken entgegen. Ich ersuche ergebenst , die Grenz¬
übergangsstellen gefälligst sofort entsprechend zu verständi¬
gen und dafür zu sorgen , daß der Familie unter der be-
zeichneten Voraussetzung beim Erenzübertritt keine Schwie¬
rigkeiten bereitet werden . Im Auftrag : (gez. ) Abegg.

Der amtliche Preußische Pressedienst teilt dazu mit : Am
23 . November 1920 sei Severing von einem hervorragenden
Mitglied des früheren Reichskabinetts gebeten worden,
sich dafür zu interessieren, daß der Familie eines Herrn
Barmat von der holländischen Gesandtschaft bei der Durch¬
reise von Rußland durch Deutschland nach Holland keiner¬
lei Schwierigkeiten bereitet würden . In gleichem Sinne sei
bereits mit dem Leiter der zuständigen Abteilung des Aus¬
wärtigen Amts Verbindung ausgenommen worden . Dieser
habe seine Zustimmung zur Durchreise erteilt und gleich¬
zeitig gebeten, dies auch von Preußen aus zu veranlassen.
Dieser Bitte sei nun , wie in solchen Fällen üblich , statt¬
gegeben worden in der selbstverständlichen Annahme , daß
die dazu gemachten Angaben den Tatsachen entsprechen.
Irgend eine weitere Beziehung des Ministers zn den Var¬
mats bestand in keiner Weise.

Rechtsanwalt Dr . Alsberg -Berlin hat in Beantwortung
der Veröffentlichung der „Deutschen Zeitung " folgendes
Schreiben an dieses Blatt gerichtet: „ Im Auftrag des
Reichspostministers Dr . Hoefle haben wir Ihnen folgendes
mitzuteilen : Sie berichten in Ihrer Abendausgabe vom
9 . Januar , daß Herr Dr , Hoefle aus den Postgeldern , die
dem wirtschaftlichen Wiederaufbau des Rhein - und Ruhr¬
gebiets dienen sollten, seinem Fraktionsgenossen Lange-
Hegermann einen Kredit in Höhe von 2 Millionen Eold-
mark eingeräumt habe . Diese Mitteilungen sind unwahr.
Der Kredit ist von der Abteilung München der Reichspost¬
verwaltung , die in der Verwaltung ihrer Gelder völlig
selbständig ist, unter Einschaltung von zugelassenen Staats¬
banken gewährt worden . Die Behauptung , daß Herr Dr.
Hoefle irgend eine Vergütung direkt oder indirekt für sich
persönlich bezogen habe, stellt eine Verleumdung dar . Wir
sind beauftragt , gegen die Urheber und Verbreiter dieser
Nachrichten die notwendigen strafrechtlichen Schritte einzu¬leiten .

"

Genossenschaftliche Erovemmgerl
Friedrich der Große hat , wie erinnerlich , sich für die höchst

bedeutsame Urbarmachung des Oderbruchs selbst das ver¬
diente Lob ausgestellt, daß er hier im Frieden eine Pro¬
vinz erobert habe. Solche Eroberungen sind im letzten Jahre
in aller Stille in Deutschland verschiedentlich gemacht wor¬
den, indem öffentlich-rechtliche Genossenschaften private
Moor- und Oedländereien unter den Dampfpslug nahmen,
urbar machten und aus diese Weise ein Versäumnis des
wirtschaftlich so viel stärkeren Vorkriegsdeutschland nach¬
holten . Es ist bezeichnend und gereicht dem Genossenschafts¬
wesen zur besonderen Freude , daß diese Maßnahme , wenn
auch im wesentlichen auf staatliche Initiative zurückgehend,
in der Form von Genossenschaften erfolgte . Auf diese Weise
wird in aller Stille ein großer Teil deutschen Bodens aus
unfruchtbarer Heide und totem Moor in fruchtbringendes
Ackerland verwandelt und es ist nur zu hoffen , daß wei¬
tere Mittel aufgebracht werden können , damit der Plan,
jährlich 28 000—30 000 Morgen urbar zu machen, durchge¬
führt werden kann . Es zeigt sich, daß auch private Ini¬
tiative günstig angeregt wird . Wenn jährlich nur 50 000
bis 60 000 Morgen H'eide in Kultur genommen werdeiy
könnten, so würde das die Ansiedelung von 1200 bäuerli -?
chen Siedelungen jährlich ermöglichen . Die Siedlungsergeb-
nrsse der letzten 8 Jahre sind außerordentlich günstig und
stellen einen Lichtpunkt in der wirtschaftlichen und sozialen
Entwicklung unseres Volkes dar . Heber die Entwicklung der
letzten 8 Jahre berichtet der amtliche Preußische Presse¬
dienst:
Kalenderjahr : Neusiedlungen: Anliegersiedlungen:

Anzahl Fläche Anzahl Fläche
1919 822 9 801 Hektar 12 806 10 741 Hektar
1920 1 743 14 909 Hektar 19 089 20 338 Hektar
1921 2147 19 420 Hektar 23 480 22 734 Hektar
1922 2 633 19 943 Hektar 19 619 20 747 Hektar
1923 2 789 32 449 Hektar 18186 22 997 Hektar

zusammen : 10183 96 824 Hektar 92 830 97 394 Hektar
Von den auf Grund des Gesetzes vom 11 . August 1919

für die Ansiedler, Pächter und Angestellten von Landliefe-
rungsverbänden aus den abgetretenen deutschen Gebieten
zur Verfügung gestellten 40 000 Hektar entfallen auf Preu¬
ßen 34 300 Hektar, die durch die preußische Ausführungs-
rrnweisung vom 15. Juni 1923 auf die landlieferungspflich-
iigen Provinzen verteilt worden sind . Diese Fläche ist ,

' um
größten Teil im Wege der Enteignung und durch irei-
svilliae Bereitstellung der lieserungspflichtigen Eigenu er



beschafft worden. Von den aus den abgetretenen Geviercn
stammenden Flüchtlingssiedlern sind bis Ende 1923 ins¬
gesamt 1673 angesiedelt und außerdem 258 vorläufig als
Arbeiter auf den zur Siedlung bestimmten Gütern unter¬
gebracht worden. Auch bei der Auflösung der Fideikommisse
ist den Siedlungsinterssen nach Möglichkeit Rechnung ge¬
tragen worden. Vollständig aufgelöst sind bisher 176 . in
der Zwangsauflösung begriffen 1218 Fideikommisse . So-
veit Wald fideikommissarisch gebunden wurde, ist bei der
llufl sung im Interesse seiner Erhaltung in allen Fällen
entweder ein Waldgut oder ein Schutzforst gebildet worden.

Neues vom Tage.
^ Die Regierungsfragc in Preußen

Berlin , 11 . Jan . Der Aeltestenrat des preußischen Land¬
tags Hai beschlossen , die nächste Sitzung am komwmden
Mittwoch abzuhalten . An diesem Tage soll eine Erklä¬
rung der Regierung entgegengenommen werden. Da die
Regierung Braun mit Zustimmung der Demokraten, der
Sozialdemokraten und des Zentrums ihr Mandat noch
!für gültig hält , wird sie am Mittwoch vor den Landtag
treten . Die Deutsche Volkspartei hat einen Antrag ein-
gebracht, der auf ein Mißtrauensvotum hinausläuft . Der
«Antrag hat folgenden Wortlaut : „Dg gemäß Art . 45 der
Preußischen Verfassung beim Beginn der Tagung eines
neugewählten Landtags auch der Ministerpräsident neu zu
Wählen ist , beschließt der Landtag : Der weiteren Tätigkeit
- es Ministeriums Braun fehlen die verfassungsmäßigen
Gr ' . '^ ^ en .

"

Bayerische Volkspartei und Regierungsbildung
München , 11 . Jan . Die Bayerische Volkspartei hat be¬

schlossen , sich an keinem , wie immer gearteten Minderheits¬
kabinett im Reiche, auch wenn es sich dabei um ein über¬
parteiliches oder ein sogenanntes Beamtenkabinett han¬
deln sollte, zu beteiligen.

Amtsenthebung Dr . Hoefles.
Berlin , 10. Jan . Der Reichspräsident hat den Reichs¬

minister Dr . Hoefle auf dessen Antrag von dem Amt des
Reichspostministers und des Reichsministers für die besetz¬
ten Gebiete entbunden.

Die Reichstagsfraktion der Nationalsozialistischen Frei¬
heitspartei hat folgenden Antrag beschlossen und ist dabei,
aus nationalen Parteien die noch fehlenden Unterschrif¬
ten zu der erforderlichen Zahl von Hundert zu erreichen:
„Der Reichstag wolle beschließen : Der Reichstag klagt auf
Grund des Artikels 59 der Reichsverfassung den Reichs¬
minister Dr . Hoefle vor dem Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich an , daß er durch seine Vermittlung in dem
Barmatskandal schuldhafterweise das Staatsgesetz verletzt
habe.

"
Deutschlands handelspolitische Freiheit

Brüssel , 11 . Jan . Die offiziöse belgische Telegraphenagen¬
tur teilt mit, daß vom 10. Januar ab Deutschland nicht
gezwungen sei , den alliierten und assoziierten Mächten die
Meistbegünstigung zu gewähren. Ebenfalls werde Deutsch¬
land von diesem Tage ab nicht mehr gezwungen sein , Bel¬
gien die Vorteile zuteil werden zu lassen , die es dritten
Ländern gewähre. Die Agentur weist ferner darauf hin,
daß vom 10 . Januar ab für Waren , die aus Belgien und
Luxemburg nach Deutschland eingeführt werden, Deutsch¬
land den augenblicklich in Kraft stehenden Zolltarif an¬
wenden würde, jedoch nicht die Vorteile gewähren würde,
die es Spanien und Oesterreich auf Grund der bereits ab¬
geschloffenen Handelsverträge gewähre.

Schwierigkeiten der Finanzkonferenz.
London, 11 . Jan . Der Pariser Berichterstatter des „Man¬

chester Guardian " schreibt über die Pbrobleme der dort
stattfindenden Finanzministerkonfrenz, sowie über die Ge¬
fahr eines britischen Kompromisses in der Frage der Le¬
galität der Ruhrbesetzung . Die heikle Frage , der sich die
Finanzminister gegenübersähen, sei die Verteilung der
Ruhrbeute . Es sei schwer , sich vorzustellen , wie dies gesche¬
hen solle, ohne eine Art von Eingeständnis auf britischer
Seite bezüglich der Legalität der Ruhraktion oder auf fran¬
zösischer Seite bezüglich ihrer Ungesetzlichkeit. Wenn diese
gefährliche Frage jedoch auf irgend eine talentvolle Weise
vermieden werden sollte , so werde sie sofort auf deutscher
Seite entstehen , wenn Berlin -schließlich ersucht werde, zu
e ären , daß der Betrag , der ihm bei der Reparationskom¬
mission gutgelchrieben wird , stimmt.

Der Abschied des Ministers Dr . Zaires
Berlin , 10 . Jan . Der bisherige Reichsminister des Innern

Dr . Zaires hat sich in der öffentlichen Sitzung des Reichs-
rats vom Reichsrat verabschiedet . Er wird in seine frü¬
here Amtstätigkeit als Oberbürgermeister von Duisburg
jjurückkehren. Abends fand im Hotel Adlon ein Abschieds¬
essen für den Minister Jarres statt , an dem sich der Reichs¬
präsident und die Minister beteiligten.

Ebert und Barnat
Berlin , 10 . Jan . Gegenüber den Meldungen einiger Blät¬

ter , die einen Zusammenhang der Brüder Barmat mit dem
Reichspräsidenten zu konstruieren versuchen , wird amtlich
festgestellt , daß der Reichspräsident niemals die Ausfüllung
eines Visums für einen der Barnats oder einen ihrer T
Hänger veranlaß ! , oder ihnen Empfehlungsschreiben aus-
gestUlt hat . Die Prüfung der Akten hat ergeben, daß im
Frühjahr 1 ! 19 de" damals im Büro des Reichspräsidenten
auf privaten Dienstvertrag ; -' ^ ftigte Landtagsabgeordnete
Franz Krüger ohne Wissen . o Willen des Reichspräsiden-
i :n e -genmächtig und mißbräulich beim deutschen General¬
konsulat in Amsterdam für Angehörige der Familie Barmat
ein Patzvisum beantragt und eb ' -fto ewenmächlla s " r diese
eine Erenzempfehlung ausgest , , hat . Der Reichs^ . sident
hat , als er kurz ds - auf davon Kenntnis --"Kielt, sofort diese
Eige"" " ächtigkch

' rislich der Akten ft ' - s Büros schrift¬
lich ° das schärf,gerügt. Wie Sen Blättern mitgeteilt

s wird , erinnert sich der Reichspräsident nicht , daß er jemals
einem der Barmats eine Photographie gegeben hat . Es ist
festgestellt worden, daß im Büro des Barmats in Amsterdam
die Reproduktion eines Bildes Eberts gefunden worden ist,
auf welches Varmat selbst geschrieben hat : „Mein Freund
Eben . Barmat .

"
Barmat in Württemberg

Stuttgart , 11 . Jan . Die „Süddeutsche Zeitung ' beweist
in einem Artikel, daß der bekannte Eroßschieber Barmat in
Berlin , früher in Amsterdam, im Jahre 1920 auch nach
Württemberg Beziehungen hatte , die der Gesandte Hilden-

s brand -Berlin und der frühere Minister Hcymann vermit-
- telte . Damals handelte es sich um Einfuhr von Lebens-
: Mitteln, namentlich Fett , für die sehr schwer die Erlaubnis
§ -,u bekommen war.
j -

*

! Aus Stad ! und Land.
! Altensteig , 12 . Januar 1925.

^
Die Generalversammlung des Bezirksobstbauvereins

j Nagold
'

fand am gestrigen Sonntag im „Schwanen " in Altensteig
' statt . Der Vereinsvorstand , Oberamtsbaumwart Walz-
s Altensteig , begrüßte die besonders von auswärts sehr gut

besuchte Versammlung , die das starke Interesse am heimi-
, scheu Obstbau beweise . Darauf gab Kassier Renz-
§ Haiterbäch den Kassen - und Geschäftsbericht bekannt , aus
j dem hervorging , daß auch das Vermögen des Bezirksobst-
- bauvereins in der Inflationszeit zerflossen ist , daß das-
! selbe aber durch die Obstbauausstellung anläßlich des
> 40jährigen Vereinsjubiläums im letzten Jahr neugestärkt
: wurde . Den 1412 Vl Einnahmen standen nur 1122 -N
s Ausgaben gegenüber , so daß mit Restmitteln aus dem
i vorausgegangenen Jahr und Zugängen in diesem Jahr
, heute der erfreuliche Kassenbestand von 1044 Vl zu ver-
! zeichnen war . Aus dem Geschäftsbericht ging hervor , daß
i im Jahr 1924 der Druck des Normalsortiments für den
' Bezirk angenommen wurde und daß dank der Aussteller
^ und der Hingabe der Mitarbeiter die Obstausstellung an-
! läßlich des Jubiläums eine wohlgelungene und erfolg-
? reiche war . Kassier Renz gab bei dem Geschäftsbericht
- bekannt , daß er , nachdem er 25 Jahr als solcher seines
j Amts gewaltet habe , entschlossen sei , zurückzutreten. Der
? Ausschuß habe zu seinem Nachfolger Schultheiß Mutz-
i Ebhausen vorgesehen. Dem Verein wünsche er ein freu-
, diges Wachsen , Blühen und Gedeihen . Der Vorsitzende
> gibt der Genugtuung über den günstigen Stand der Kasse,
i der dem Gelingen der Obstbauausstellung zu verdanken
! sei , Ausdruck und dankt dem Kassier im Namen des ge-
< samten Obstbauvereins für seine ersprießliche 25jährige
! Tätigkeit und gibt bekannt , daß der Ausschuß beschlossen
s habe , dem scheidenden Kassier ein ansehnliches Eewenk
i als Zeichen des Dankes zu überreichen und ihn gleichzeitig
j zum Ehrenmitglied ernannt habe . Es folgten die
; Wahlen. Der Vorsitzende Walz erklärte infolge von
! Vorkommnissen und Mißständen von seinem Amt zurück¬

zutreten . Gärtner R a af - Nagold betonte darauf , daß
dies unter keinen Umständen sein dürfe . Oberamtsbaum¬
wart Walz habe den Verein in die Höhe gebracht und
wo Mißstände vorhanden seien , so müßten diese eben be¬
seitigt werden . Er sprach dem langjährigen und nun zu-

s rückgetretenen Kassier ebenfalls den wärmsten Dank für
- seine Mühewaltung aus , schlug vor , den seitherigen Vor¬

stand per Akklamation wiederzuwählen und forderte den
Vizevorstand , Vaumwart Schechinger- Sulz auf , die Ab¬
stimmung in dieser Weise vorzunehmen . Nachdem noch

! Oberlehrer Erieb - Nagold und Baumwart Schechin-
! ger - Sulz für die Wiederwahl von Walz als Vorstand
! eingetreten waren und ihn zur Fortführung seines Amtes

aufgefordert hatten , wurde er einstimmig wiedergewählt.
Er nahm die Wahl unter dem Vorbehalt der nötigen
Ellenbogenfreiheit an . Einstimmig wiedergewählt wurde
darauf der Vizevorstand S ch e ch i n g e r - Sulz und in

' den Ausschuß Schultheiß Stockinger-Rotfelden , der alters-
s halber zurückzutreten wünschte . Dem Vorschlag des Aus-
! schusses entsprechend wurde dann Schultheiß Mutz - Eb¬

hausen einmütig zum Kassier gewählt und alsdann der
gesamte seitherige Ausschuß , so daß bei der Vereinslei¬
tung lediglich in der Kassierstelle ein Wechsel eintritt.
Bei den Wahlen wurde auch kurz die Pressediskussion über
diePrämiierungderObstausstellerin Nagold
diskutiert . Es wurde darauf hingewiesen , daß diese nicht
ganz einwandfrei war dadurch, daß man die Obstbaum¬
warte dabei bevorzugt habe . Raaf -Nagold betonte , daß der
Ausschuß allerdings beschlossen habe , dabei den Baum¬
warten den Vorzug und ihnen einen besonderen Ansporn
zu geben. Die Vereinsleitung gab zu , daß dadurch aller¬
dings die andern Aussteller benachteiligt worden seien
und man werde für dft Zukunft eine Lehre daraus ziehen.
— Der Vorsitzende gab bekannt , daß im Ausschuß be¬
schlossen worden sei , daß die Ausschußmitglieder für ftde
Sitzung eine Entschädigung von 1 Vl erhalten sollen, was
die Versammlung billigte . Ferner habe der Ausschuß be¬
schlossen , ^ur t .uptversammlung des Würtll Obstbau¬
vereins und der Landesversammlung der Baum - arte zwei
Vertreter zu entsenden , und zwar sollen dies Baumwarte
sein . Die Versammlung beschloß in diesem S 'inne und

i bestimmte, daß der eine Vertreter der Oberumtsbaum-
wart und der andere ein anderer Baumwart sein solle.
Als Aufwandsentschädigung wurden je 10 Vl und das

t Fahrgeld festgesetzt. Die Vezirksbaumwarte ent-
! senden auf ihre Rechnung noch ein weiteres Mitglied.

Beschlossen wurde außerdem , daß die Ortskassierer für den
( Einzug der Beiträge 10 Prozent davon erhalten sollen,
z Damit war der geschäftliche Teil der Tagesordnung
s erledigt rnd es folgte der a "- .elündigte Vortrag von
j Obstbauinspektor Schaa 1 - Stuttgn V . Er dankte in seiner
j Einleitung für seine Berufung in den westlichen Bezirk,
s w -? auf die früheren Beziehungen zu diesem Bezirk und
i zu seinen Obstbaumfreunden hin und stellte die Wieder-
! anknüpfung der Beziehungen mit Ge " ugtuun . > ft Auf
^ die Obstbauausstellung in Nagold zurückkommend , die er

leider nicht habe besuchen können, glaube er , daß es das
richtige gewesen sei , daß die Vaumwarte bevorzugt wor¬
den seien und betonte die Wichtigkeit der Tätigkeit der
Baumwarte . Auf das Thema seines Vortrags über¬
gehend, unterschied er zwischen landwirtschaftlichem O b st -
bau und Eartenobstbau. Er betonte dabei , daß

i sich der Landwirt von dem Sammelserium von Obstsorten
i freimachen und einheitliche Sorten pflanzen müsse. Für

landwirtschaftlichen Obstbau und Eartenobstbau empfehle
sich aber , nur gutgedeihende Sorten anzupflanzen , denn
wenn man mit der Sortenwahl zufrieden sei , so sei der
Obstgarten eine Quelle der Freude für den Obstzüchter.
Man müsse auf einheitlich lang lebende Sorten sehen.
Unter allen Umständen müsse vermieden werden , Kern-

^ obst und Steinobst zusammenzupflanzen . Der Obstbaum-
- besitzer müsse sich freimachen von dem Gedanken, er habe
- den Grund und Boden und er könne bauen , was er wolle,
s Man sei aber der Allgemeinheit gegenüber verpflichtet'
? und dürfe nur das allerbeste , was auf dem -Grund und
- Boden gedeihe, anbauen . Beim landwirtschaftlichen Obst-
! bau müsse das Frühobst ausgeschlossen werden , weil es
s nicht richtig zu verwerten sei . Im Eartenobstbau sei dies
s anders . Eine besondere Aufgabe für die Baumwarte sei
j der Spalierobstbau an Häusern , und zwar müsse diese an
! Süd - und Ostlagen . Jede Sorte habe ihre Eigenart , auf
l die man Rücksicht nehmen müsse . Die Baumwarte sollen
! nur pflanzen , was sie verantworten könnten , und andern-
> falls lieber die Finger weglassen, wenn der Auftraggeber

Widersinniges verlange . Das eigene Urteil des Obstbaum-
! Züchters hinsichtlich der Sortenwahl dürfe nicht maßgebend
i sein . Die Sortenbestimmung sei sehr schwierig und bei
! Ausstellungen müsse man die nötige Zeit dafür haben,

was bei der Ausstellung in Nagold nicht der Fall gewesen
sei . Auch für den Obstbaumschulbesitzer sei es schwer, un¬
bedingte Sortensicherheit zu haben . Der Redner ging
dann auf das Bezirkssortiment näher ein und sprach es
durch , dabei manchen Irrtum berichtigend und dabei be¬
tonend , daß man für Kind und Kindeskind pflanze und
daß es deshalb nötig sei , nur das zu pflanzen , was ge¬
sund sei . Im großen und ganzen sei man mit dem Sorti¬
ment auf dem Lausenden . Neben dem Pflegen sei das
Umpfropfen von größter Wichtigkeit. Das Umpfropfen sei
Sache der Fachleute und nicht der Laien , bei welch letz¬
terem viel gesündigt und verdorben werde (was allerdings

! auch Fachleuten passiert !) . Man solle dem Baumwart
! nicht nur das Umpfropfen übertragen , sondern auch die
! Nachbehandlung auf mindestens drei Jahre , denn sie sei
> außerordentlich wichtig. Schließlich ging der Redner noch
^ auf die Schädlingsbekämpfung über und gab
! eine Reihe wichtiger Winke hinsichtlich der vorbeugenden
! Maßnahmen und der Bekämpfung der Schädlinge . Der
^ größte Schädling der Obstbäume sei übrigens der Mensch
! mit seinem Unverstand . Der Vorsitzende dankte dem
l Redner für seinen mit großem Beifall aufgenommenen
- Vortrag , wies darauf hin , daß er wiederholt den Ver-
^ such der Bildung von Ortsvereinen , die der Referent emp¬

fohlen hatte , gemacht habe und daß in Sulz sich nun der
, erste Ortsverein konstituiert habe . Die Diskussion
! brachte noch manches Interessante und die Besucher der
^ Versammlung , die sehr lange dauerte , sind sicher nicht
i ohne Gewinn und Befriedigung über das Gebotene heim-
^ gekehrt.

>
- — Steuerabzug der werblichen Dienstboten . Für Der

! Steuerabzug bei Dienstboten , die in der Regel neben
! Barlvhn volle freie Station erhalten , müssen be-
j kanntlich beide Bezüge zusammcngerechnet werden . Ter
i Betrag , der für die freie Station anzurechnen ist,
l wurde am 1 . Januar 192-5 auf monatlich 25 Mark
! (anstatt seitherigen 20 Mark ) festgesetzt . Aus nachstehen-
! der Berechnung ergibt sich nun , daß bis zu einem Bar¬

lohn von monatlich 43 Mark eine Steuer nicht zu
bezahlen , ein Steuerabzug also nicht zu machen ist:
Barlohn 43 Mk . , dazu Wert der freien Station 25 Mk. ,
zusammen 68 Mk. , daran ad steuerfreier Lohnbetrag
60 Mk . , somit Rest 8 Mk. , hieraus 10 Prozent Steuer j
— 80 Pfg . Da jedoch bei monatlicher Lohnzahlung Be¬
träge dis zu 80 Pfg . rftcht erhoben werden , besteht bis
zu einem Bahrlohn von monatlich 43 Mk. Steuer - ^
freiheit . Bei wöchentlicher Lohnzahlung geht die
Steuerfreiheit bis zu einem wöchentlichen Bahrlohn
von 11 . 40 Mk. Hier ist der Wert der Sachbezüge
auf wöchentlich 5 . 60 Mk . (seither 4 .60 ) festgesetzt , so.
mit Barlohn 11 . 40 Mk . , dazu Wert der freien Station
5 .60 — 17 Mk . , davon ab Steuerfreier Lohnbetrag
15 Mk . , somit Rest 2 Mk. und hieraus 10 Prozent
Steuer --- 20 Pfg . Ta jedoch bei wöchentlicher Lohn¬
zahlung Steuerdeträge bis zu 20 Pfg . nicht erhoben

> werden , besteht bis zu einem Barlohn von wöchent¬
lich 11 . 40 Mk . Steuerfreiheit.

! — Stenervorauszahlunge « . Am 10 . Januar (Schon-
i frist bis 17 . Januar ) sind die Vorauszahlungen auf die
- Einkommensteuer und die Körperschaftssteuer fällig.
! Borauszahlungspflichtig sind : 1) alle Gewerbetreiben-
! den und zwar a ) Monatszahler für die Betriebseinnäh --
> men im Dezember 1924 , b ) Vierteljahrszahler für

die Betriebseinnahmen im Oktober , November und De¬
zember 1924 ; 2) Personen , die vom 1 . Oktober bis

- 31 . Dezember ein Einkommen bezogen a) aus Vermie-
j tuna und Verpachtung , b) aus einem freien Berus

und anderer selbständiger Arbeit , c) aus sonstigen
Einnahmen ; 3) Lohnsteuerpflichtige , wenn sie vom
1 . Oktober dis 31 . Dezember nur einen Arbeitslohn
von über 2200 Rm . , oder Arbeitslohn und Ein¬
künfte der unter 2) bezeichneten Art von zusammen
über 2000 Rm . bezogen . Tie Ziffern 1 und 2 gel¬
ten and ; für Körperschaftssteuervflichtige . Für die Vrr-
ansze Klagen gelten auch die Vorschriften der zweiten
Ste - ^ Notverordnung und der dazu erlassenen D rch-
fiU/ 'ungsbestirnmungen . Durch eine zweite Verordnung
des Reichspräsidenten über wirtschaftlich notwendige
Steuermilderungen vom 10 . November wurden die
nach dem Umsatz oder dem Vermögen bemessenen Ein-
kommenssteuervorauszahlungen der Gewerbetreibenden
erstmalig für Dezember um Vi ermäßigt . Bei Ge¬
werbetreibenden , die die Vorauszahlungen nicht monat¬
lich , sond< ' jährlich leisten , wurde die Vor¬
auszahlung , ür das vierte Ka .endeevierteljahr 1924
um Hz , von einem Viertel also um ein Zwölftel , er¬
mäßigt . . _



Bcrneck , 12 . Jan . Am Sonntag starb der Kirchen-
Pfleger Dürr. Fast 23 Jahre führte er sein Amt mit ^
großer Treue und Pünrrlichkeit ; feit 1913 vertrat er die ^
Kirchengemeinde Verneck in der Bezirkssynode. Dem stil¬
len , pflichttreuen Mann wird in der Gemeinde ein gutes
Andenken bewahrt werden.

Freudenstadt , 10 . Jan . Ein Wach - und Schließ-
institut beginnt hier seine Tätigkeit am 15 . Januar.
Es wird im Interesse der allgemeinen Sicherheit sehr be¬
grüßt , daß hier ein derartiges Unternehmen gegründet
wird . Der Dienst wird von zuverlässigen Wächtern , denen
Waffen und Polizeidiensthunde zur Verfügung stehen , aus¬
geführt.

Calw , 11 . Jan . Der Typhus hat gestern sein
erstes Opfer gefordert ; das 15 Jahre alte Mädchen des
Lokomotivführers Jung ist der Krankheit erlegen ; drei ^
Geschwister sind ebenfalls an Typhus erkrankt und be- ^
finden sich im Krankenhaus . Neue Erkrankungen sind seit !
der Sperrung der Milch aus einem Bezirksort nicht mehr >
vorgekommen. — Aus Stiftungsmitteln konnten früher an !
Bedürftige auf Weihnachten verschiedene Eeldgaben !
ausgeteilt werden . Durch den Verlust der Stiftungsgelder ^
war dies aber nicht mehr möglich ; die größte Anzahl der !
Stiftungen ist verloren . Erfreulicherweise haben sich aber !
eine Reihe von Wohltätern zum Teil außerhalb der Stadt
bereit gefunden , in die Lücke einzuspringen . Es konnten
somit in diesem Jahr wieder ganz ansehnliche Beträge an
die Armen verteilt werden . — Die Inventuraus¬
verkäufe nehmen auch in kleineren Städten an Zahl
zu ; während früher solche Verkäufe nur vereinzelt waren,
gehen nun alle größeren Konfektions - und Aussteuer¬
geschäfte dazu über . Der Andrang zu den Verkäufen ist
sehr groß ; die billigeren Preise ziehen die Käufer an und
Verkäufer und Käufer scheinen mit dem Ergebnis sehr zu¬
frieden zu sein.

« rnttgart , 10 . Jan . (Aus dem Landtag .) Ter Fi¬
nanzausschuß des Landtags erledigte den Etat des
Ardeits - und Ernährungsministertums . StaatSrat Rau
teilte mit : Von der Schaffung einer Württembergischen
Gefahrengemeinschaft für die Erwerbslofenfürsorge fei
bisher abgesehen worden . 200 000 Mark seien als
Darlehen für Kulturbauarbeiten zwecks Beschäftigungvon Arbeitslosen verwendet worden . Ein Antrag Dr.
Elsas wird mit 9 gegen 3 Stimmen (Soz .) angenom¬
men , die Einführung einer Landesgefahrengemeiuschaftin der von der Staatsregierung vorgesehenen Weise
zu bewirken . Bei der Beratung des Kapitels 37 wird
nritgeteilt , daß der Stand der Erkrankungen bei den
Krankenkassenmitgliedern zurzeit ein sehr hoher ist.
Tie Verwaltungskosten betragen 7— 8 Prozent und es
wird festgestellt , daß Württemberg den geringsten Auf¬
wand an Personal unter allen Ländern aufzuwei¬
sen hat . Staatsrau Nau gibt Aufschluß über das Ver¬
hältnis zwischen Aerzten und Krankenkassen und er¬
klärt ,daß gegenwärtig Klrg . n nicht vorliegen . Bei Ka¬
pitel 38 (Soziale Fürsorge ) wird ein Antrag Tr.
Schumacher , Hartmann , Tr . Schermann , Er . Elsas,
Tr . Hö !scher und Dingler auf Erhöhung der Mit-
-gliederzahl der Kriegsopfer innerhalb der Fürsorge-
Qusschüsse einstimmig angenommen , nachdem ein Zen-
>trumsredner die Zustimmung seiner Fraktion unter
der Voraussetzung erklärt hat , daß das Verhältnis
der Vertretung der charitativen Organisationen in den
Ausschüssen gewahrt bleibt.

Stuttgart , 11 . Jan . (Zentrum und württ . Regie¬
rung . ) Unter dieser Ueberschrift schreibt das „Deutsche
,Volksblatt " im Anschluß an Prefseauseinandersetzun-
tzen über die Vorgänge in der Sitzung des Finanzaus¬
schusses vom 3 . Januar : Vom Standpunkt der Koa¬
lition aus wäre es gewiß erwünscht , wenn die Re¬
gierungsparteien in allen Fragen von politischer Be¬
deutung sich zu einheitlicher Abstimmung zusammen-
jfänden . Es ist aber verkehrt , einen AusnahmefaW auf-
Kübaufchen und von Sprengungsgelüsten zu reden . Tie
Presse der Opposition aber , insbesondere der sozial¬
demokratischen Presse , muß gesagt werden , daß auch in
früheren württ . Koalitionen divergierende Abstimmun¬
gen der Koalitionsparteien vorkamen , ohne daß es
jemanden einfiel , Hiewegen von einem Zerfall der
Koalition zu reden . Tas Zentrum ist nicht gewillt^
die gegenwärtige württ . Koalition zu sprengen ; es
weiß , was eine regierungsfähige Mehrheit für die
ruhige Entwicklung der politischen Verhältnisse des
Landes bedeutet . Es wird aber bei allem Festhalten an
dem Koalitionsgedanken seine politische Eigenart wah¬
ren und bestrebt bleiben , im Sinne seines Programms
auf die öffentlichen Tinge einzuwirken.

6 0 Jahre. Die Deutsche demokratische Partei der¬
er ,.altet zu Ehren des Landtagsbageordneten Tr .-Jng.
Pruck mann, der am kommenden Dienstag , 13. Jan . ,
seinen 00 . Geburtstag begehen kann , am 26. Januar im
großen Saale des Bürgermuseums in Stuttgart eine
Zusammenkunft.

Landesversammlung. Ter württ . Hhpotheken-
gläubiger - und Sparerschutzverband e. V . hielt am6 . Januar eine aus allen Teilen des Landes stark-
besuchte Vertreterversammlung , der am 5. Januareine Sitzung des Landesvorstandes voranging . Unter
Leitung des ersten Vorsitzenden , Pros . Bauser -Nagold,
wurden die sachlichen Forderungen des Verbandes >
erneut durchberaten im Hinblick aus die bevorstehende !
Neufassung des Bestachen Gesetzentwurfs und auf di « !
Vorlegung eines zweiten Gesetzentwurfs Dr . Best zum I
Schutze der Kleinaktionäre . Daneben bildete den Haupt - !
gegenständ der Beratungen die weitere organisatorisch « !
Ausgestaltung des Verbandes , der in allen Teilen -
des Landes schon eine sehr große Zahl von Orts - -
und Kreisgruppen zählt . Der einmütige Wille der ;
Versammlung ging dahin , daß in allen Städten des !
Landes und in allen größeren Gemeinden Ortsarup-
Pen zu bilden sind und daß der Verband mit o lbn
Mitteln sich einsetzen wird für den Sieg seiner ge-
rechten Sache . Tas Verdandsorgan „Die Selbsthilfe " ;tvird künftig zw . . mal monat ich erf ^ " ' tte.r - !

Kundgebung des W ürtt . H a n -. werkska m- i
Mer tags Der Württ . Handwerkskammertcg nahmin seiner Sitzung 7 . ds . folgende «sntschließun,n » : Mit der Aunaru ««« dos Dawes -Gutachtens durch

^ Sie Reichsregierung im Reichstag sind dem deutschenVolk und seiner Wirtschaft ungeheure Opfer auferlegt
worden . Trotz aller Bedenken war das deutsche Volk
bereit , diese Last in dem Glauben , daß damit auch
seine politische und wirtschaftliche Freiheit verbunden
ist , zu tragen . In dem Versuch, die Räumung der
Kölner Zone zu verschleppen, erblicken wir einen wei¬
teren Willkürakt brutaler Vergewaltigung und er oar-
ten von der Reichsregierung , daß sie mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln gegen diesen Rechtsbruch
ankämpst.

Beschlagnahme der „Süddeutschen Ar-
i b ei t erzeitung "

. Die Samstag -Nummer der „Süd-
^ deutschen Arbeiterzeitung " ist vom Amtsgericht Stutt-
! gart 1 wegen eines Aritikels , in dem Vorbereitung zum
i Hochverrat erblickt wird , beschlagnahmt werden.

S o li tu d e - R e n n e n . De Erbreiterung der gan¬zen Svlitude - Rennstrecke, sowie die Ueberhbhung der
verschiedenen Kurven ist soweit durchgeführt , daß mit
der Anfuhr des Schottermaterials dieser Tage be¬
gonnen werden konnte . Tie Prüfuugsfahrten am 16.
und 17 . Mai ds . Js . auf der 22,3 Kilometer langenStrecke, dis von Wagen und Motorrädern mehrmals
durchfahren werden muß , versprechen einen sportlichen
Genuß von ganz besonderer Bedeutung.

Notttvcil , 11. Jan . (Verhaftung . ) BrauereibesitzerKarl Kopf , Inhaber der Rosenbrauerei Aldingen,wurde wegen Anstiftung zum Meineid erneut ins
hiesige Gefängnis eingeliefert . ^ _

z , «slingrn a . St . , 11 . Jan . ( Vom Baum erschlagen .)Im sog . Erles -Hau auf der Markung Gingen wurdeder etwa 35 Jahre alte Hans Clement beim Holz-Pillen von einer E che zu Tode geschlagen. ,Nun , 11 . Jan . (Wechsel im Vorort oes württ .Hand-werkskammertags .) In der am 7 . Jan . stattgefundenenSitzung der vier württ . Handwerkskammern wurdeder Vorsitz und die Geschäftsführung im württ . Hand-
cherkskammertag und damit , einem bisherigen Brauchentsprechend , gleichzeitig der Vorsitz in der Arbeits¬
gemeinschaft des württ . Handwerks der Handwerks¬kammer Ulm übertragen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Für den Verfassungstag . Die demokratische Reichstags¬

fraktion hat den Antrag eingebracht, den 11 . August zum
Nationalfeiertag des deutschen Volkes zu bestimmen.

Beseitigung eines Aussuhrverbots . Durch eine in diesenTagen im „Reichsanzeiger" zur Veröffentlichung kommend«
Verordnung des Reichswirtschaftsministers wird das Aus¬fuhrverbot für rohe, auch entfettete Knochen , Knochenzap¬fen (Hcrnpessig ) , Hufe und Klauen zu anderen als Schnitz¬zwecken (No . 156 des stat . Warenverzeichn. ) ausgehoben.

Herriot wieder im Dienst. Wie berichtet wird , steht esnunmehr fest, daß Herriot am Dienstag der Eröffnung derordentlichen Plenarsitzung der Kammer beiwohnen wird.
2h ! RftNisterium des Auswärtigen fand unter dem Vor-eine Besprechung über die gegenwärtig zurDiskussion stehenden Finanzprobleme statt . Es handelte sichm der Hauptsache um einen Meinungsaustausch über Pro-bleme , die auf der Finanzministerkonferenz behandelt wer-
m

worüber bis jetzt eine Einigung nicht erzielt wurde.Auch ist die Frage der interalliierten Kriegsschulden be^wrochen worden.

Ter Niedergang deutscher Volkskraft . Nach einer
Statistik des ReichZgesundheitsamts hat sich in Berlin
die Zahl der Lebendgeborenen gegenüber dem Jahr1914 , wo sie noch 27 auf 1000 Einwohner betrug,
im Jahr 1921 mit 13,77 auf die Hälfte vermindert,
im Jahr 1923 mit 9,4 gar auf den dritten Teil . Da¬
mit ist ein Tiefstand erreicht , der in der Bevölkerungs¬
statistik aller Länder einzig dasteht . Tie entsprechenden
Zahlen für das Jahr 1923 find für Wien 16 ; für
tzaris 16,1 ; für London 22,3 ; für Warschau 23,9;
sür Moskau 27,9 ; für Petersburg 29,1 . Es ist vor
rllem die deutsche Wohuungs - und Sittlichkeitsnot , die
n den Berliner Zahlen ihren erschütternden Ausdruck
indet.

. , . - - -

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Samstag , den 10. Januar

Die Kurse verstehen sich in Billionen Paptcrmark
9. Geld 9. Brief 10. Geld 10. Bris

Buenos Aires 1 Pap .-Pefo 1,674 1,678 1,6663 1,667
London 1 Pfund Sterling 20 .977 20 .127 26.11 20.15
Ncuyork 1 Dollar 4.19S 4.2VS 4.195 4.205
Amsterdam 100 Gulden 170,34 170,76 170,19 170,61
Brüssel 100 Franken 20 .88 20,94 20,94 21,00 '
Christiania 100 Frone« 64.27 64 .43 64.34 64,50
Italien 100 Lire 17.67 17,71 17,57 17,61
Kovenhagen 100 Kronen 78 .11 75 .29 75,16 75,34
Paris 100 Franken 22,51 22,57 22,51 22,57 .
Prag 100 Kronen 12.61 12,65 12,61 12,69
Schweiz 100 Franken 81 .38 81,58 81.16 81,36
Spanien 100 Pesetas 59,68 59,82 59,63 59,77
Wien 100 000 Kronen 5,907 5,927 5,907 6,927

Die Thyssen-Anleihe in Amerika . Die zu S8,S Prozent aufgelegt«
Thyssen- Anleihe ist sofort überzeichnet worden.

Rentenbankzinse « . Der Nachrichtendienst der Deutschen Rentenbanl
gibt bekannt : Die zum 18. Februar 1925 fällige 2. Rate der Renten,
bankzinfen von industriellen , gewerblichen und Handelsbetrieben ein¬
schließlich Ser Banken ist vorläufig bis zur anderweitigen Regelung
nicht zu zahlen . Der von der Landwirtschaft , der Forstwirtschaft undder Gärtnerei eventuell noch zu zahlende Restbetrag für Avril bis
Oktober 1924 ist erst nach Feststellung des Zinssolls auf Grund deS
berichtigte» Weßrbettragswcrtes zu entrichten.

Grobbandelsint er . Die ans den Stichtag des 7. Januar 1926 be¬
rechnete Grobhandelsindexziffer des Stat . Reichsamtcs gegenüber
dem Stande vom 39. Dezember 1924 ll34,S) um 1,6 Prozent auf 136,4
gestiegen. — Die Neichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten sür
Mittwoch , den 7. Jan ., hat sich gegenüber der Borwoche um 0,7 Pro¬
zent aus 123,8 erhöht.

Berliner Beese , 10 . Jan . Die noch immer ungelöste Frage der Re-
gierunaSbildung hat d > . , <> aester» hervoraetretene Zurückhaltung
an der Börse verstärkt , , aber kursmäßig kaum zur Geltung . Der
Verkehr an der Samstagsbörse setzte recht schleppend ein , wobei sichdie Kurse zumeist gut behaupteten . Gegenüber leichten Abschwächungen
weniger Papiere waren mäßige Kurserholungen von vornherein in
der Mehrzahl . Heimische Aoie Heu gerändert - b- ' kleinen Umsätzen
ihren Kursstand nur g" " i Kg. Deldu.»»«. «lt die bi: ' ge
Flüssigkeit an.

Stuttgar : Börse , 16. Jan . Am W ' ' "N>chluß war die Tendenz an«
bchauotiu - ' (er stiegen von >,75. Nennenswertes Geschäftkam aua . . '. ckcraktien zustande , G- o . ânia Linoleum wurden zum
erstenmal in Goldvrozenten notiere ,ibk >.

Berliner Produkte », 10. Jan . Die etwas festeren amerikanischenund argentiniichcii Notierungen bewirkten ein Anhalten der festenStimmung . Die Unternehmungslust blieb aber gering . Seitens desInlandes war das Angebot von Brotgetreide unverändert klein.Für Weizen war die Nachfrage schwach. Für Roggen ließen sich beietwas größerem Begehr eher bessere Preise für Abladung ab Stationdurchleben . Im handelsrechtlichen Liefermigsgeschüft waren bei ruht-
s gcm Handel die Preise etwas erhöht . Die Gerstenvretse waren bei
i reichlichen Offerten in weniger gutem Material wenig verändert . FürI Haber und Futtcrartikcl blieb die Haltung still. Das Mehlgeschüft isttrotz vereinzelter Nachfrage im allgemeinen weiter unbedeutend.
! Schniciuevreise . In Crailsheim kosteten Kühe 260—282 , Rinder> 185—340 in Creg li ngcn Milchtchwcine 28—38, in Schöm-
! o e r g 28- 30, in Schwenningen 22- 28, in Soaichingen 14- bis 22, in Winnenden Milchschweiue 24—30, Läufer 60—70 je
z das Stück.
! Stuttgarter Obst- und Gcmüsearotzmarkt vom 10. Jan . Edcläpfel
i l5 —18 : Tafeläpfel 8—13 : Spalierbirnen 20—25 : Tafelbirncn 10—20:Walnüsse 30- 40 je per ein halbes Kilogramm . — Kartoffeln ein halbesKilogramm 8—6 : Endiviensalat 10- 20 : Wirsing (KüSlkraut ) 6- 8:Filderkraut 6—7 : Weißkraut , rund 6—7 : Rotkraut 7—9 : je ein halbesKilogramm . Rosenkohl oer Stück 20—80 : Roterüben 6- 8 : GelbeRüben (lange Karotten » S- 6 : Zwiebeln 12- 14 je ein halbes Kilo¬gramm . Rettiche 3—8 : Sellerie 10—28 per Stück, Schwarzwurzeln 36bis 40 : Spinat 30—40 je ein halbes Kilogramm.

Amtliches vom Oberamtsbezirk Calw.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Altheng-

stett ausgebrochen.

Letzte Nachrichten.
Die Bemühungen Dr . Luthers um eine Kabinettbildung.WTB . Berlin , 11 . Jan . Die Versuche des Reichs¬

finanzministers Dr . Luther, eine Grundlage für eine
Regierungsbildung zu finden , haben bisher noch kein
Ergebnis gezeitigt . Dr . Luther hat im Laufe des gest¬rigen Tages mit Vertretern aller in Frage kommenden
Parteien verhandelt . Die Demokraten lehnen aus außen-und innenpolitischen Gründen einen Rechtsblock als völligindiskutabel ab . Das Zentrum , das sich grundsätzlich mit
dem Verhalten Dr . Luthers einverstanden erklärte , be¬
hielt sich jedoch seine endgültige Stellungnahme bis zum
Abschluß der Regierungsbildung vor . Dr . Luther soll,dem „B . Tageblatt " zufolge erklärt haben , daß er ohneeine Verständigung mit dem Zentrum die neue Regierung
nicht übernehmen werde . Nach der Ansicht der „Ger¬mania " ist es noch völlig unsicher , ob Dr . Luther über¬
haupt den Auftrag zur Regierungsbildung annehmenwird.

Das Zentrum sagt Dr . Luther ab.
Berlin , 11 . Jan . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬tags faßte heute nach mehrstündiger Sitzung nach 9 Uhrabends folgenden einstimmigen Beschluß : Die den Ver¬tretern der Zentrumsfraktion am 11. Januar in den Ver¬

handlungen mit dem Reichsfinanzminister Dr . Lutherübermittelten Erklärungen ermöglichen es der Zentrums¬fraktion nicht , sich an dem vorgesehenen Kabinett zu be¬
teiligen.

Reichsfinanzminister Dr . Luther wird , wie dasWTB . hierzu erfährt , auf der Grundlage dieses Be¬
schlusses am Montag früh seine informatorischen Erörte¬
rungen mit dem Zentrum und den übrigen Fraktionen
fortsetzen.

Immer noch kein Resultat.
Berlin , 11 . Jan . Ueber die innere Lage verlautet aus

parlamentarischen Kreisen : Die Verhandlungen über die
Negierungsfrage wurde den ganzen Sonntag über fort¬
gesetzt, ohne zu einem Resultat zu führen . Noch bevordas Zentrum seinen ablehnenden Beschluß gefaßt hatte,war der im Reichstag versammelte Vorstand der deutsch¬nationalen Fraktion auseinandergegangen . Auch der im
Reichstag anwesende Reichsfinanzminister Dr . Lutherhatte das Haus bereits verlassen, so daß mit einem Ab¬
schluß der Kabinettsbildung am Sonntag nicht mehr zu
rechnen war . Durch den Beschluß des Zentrums ist nuneine neue Situation geschaffen . Es muß abgewartet wer¬den, ob Finanzminister Dr . Luther seine Bemühungen umdas Zustandekommen eines Kabinetts auf anderer Grund¬
lage fortsetzen wird.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

AMMrye BekanmmacyungENo
Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister , Abteilung für Einzelfirmen,
wurde heute eingetragen bei der Firma Michael
Kalmbach , Möbelschreinerei in Altensteig : Der
Betrieb entspricht nicht den Erfordernissen des Z 2 HEB .,
daher gelöscht.

Den 8 . Januar 1925.

Cbhausen.

Nadelholzstauurcholz-
Verküuf.

Aus G >.meindewald Egartshalde uüd Hardt kommen

1S Fi . und 122 Fo . Mil Fm.
Langholz : 5 I . , 45 II. , 28 III . , 7 IV., 2 V. Kl
Sägholz : 5 I. , IS II. . 11 III. Kl . zus. 122 Fm.

! Bedingungslose Angebote, in Prozenten der staatlichen
! Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit der Aufschrift
» „Gebot auf NadelholzOanunholz" versehen, sind bis Sams-
! . ug , de« 17. 3L . .ua ^ 1 >«5o vorm . 11 Uhr, beim Schult-

heißenamt einzureichen . Eröffnung der Gebote um das¬
selbe Zeit auf dem Rathaus . Zahlungsfrist 1 Monat,
zinslos 3 Wochen

Losverzeichnisse durch das Schulsi
Den 9 . Januar 1925.

Schultheißenamt : Mutz.
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Suche auf 1 . März zwei l Einige Zentner

ein Mädchen für die
Küche und ein Mädchen

für den Zimmerdienst
Frau Klara Schickhardt

Ebhausen bei Nagold.

hat abzugeben . Wer ? sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Wohnungs- Mietverträge
sind zu haben in der

W. RiekerMliBulWMg.

Egenhausen.
Ein 1 ' / - jähriges , schönes

verkauft
Hammer b . Rathaus.

Ai Uktllnatislnus!
Oictit, Kerken ist Nr . kuk eds
sustrrrlisclles kucal^ptusöl
unentbsktticti.
6ddr66N2,vro§6ris, ^itsn8teiA I

Gesucht werden
in Saison - und Dauerslellen

Erft- md
ZrveitMAv.

Schriftl. Anfragen mit
Zeugnisabschriften beim

Oeffentl. Arbeitsnachweis
Calw i . Schw.

Tel . 174.Bahnhofstraße626.

Grschöfts-Empfeh
Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung

empfehle ich mein reiches Lager in

erstklassige« Zigarren
vnd Tabakwaren
(nur erstklassige Fabrikate)

zum billigsten Tagespreis.

Jakob Böckle
Zigarren - und Tabakgeschäft

Altensteig.

W
Berneck.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber , treubesorgter Vater,
Groß - und Schwiegervater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Michael Dürr
im Alter von 69 Jahren von seinem kurzen , aber
schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Die trauernden Kinder
Jakob Gauß
Marie Walz geb . Gauß

mit deren Ehegatten und Enkelkindern.

Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr.

8 bis 6 tüchtige , selbständige

Holzbildhauer
ebenso ein tüchtiger Holzverleimer

finden dauernde Beschäftigung bei

Martin Koch , Möbelfabrik , Nagold.
« iS« !«

WMrklch
Um meinen Abnehmern etwas ganz Besonderes zu bieten , gebe ich aus meine

emen

aren

Jedermann hat hiemit Gelegenheit, gute erstklassige Stoffe und fertige Stücke zu außergewöhnlich billigen Preisen zu kaufen. Ein Versuch wird
jedermann von den ungeheuren Vorteilen dieses Ausverkaufs überzeugen. — Der Rabatt wird nur bet Käufen über 5 .— Mark gewährt . Um¬

tausch ist nicht gestattet . Muster und Auswahlen können nicht abgegeben werden.

Farben

Gestreifte Kleiderstoffe, b' wollen
Karrierte Kleiderstoffe, b 'wollen
Rein wollene Cheviots in veisch.
Kleiderzeugle, SO cm breit . .
Schurz,euge , 116 cm breit
Farbi e Flanelle , 75 cm breit
Farbige Flanelle , schwst Ware , 80 cm br.
Weißer Fl mell (Finette ) .
Weißer Pique , für Bettjacken
Roh Baumwolltuch . . .
Weiß Baumwollt ch . .
Weiß Haustuch für Haipfelbezüge
Weiß HauStuch für Leintücher
Weiß Halbleinen für Leintücher
Weiß Damast für Deckoettxzüge,
Weiß Damast geblümt . .
Karrierte Bettzeug , schmal .
Karrierte Bettzeug , breit
Herrenanzugstoffe . . . .
Hclrerm >zu„stoffe, halbwollen
Herrenanzugstoffe , reinwollen
Herrenanzugstoffe , Kammgarn

gestreift

statt
Patt
statt
statt
statt
Patt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt
statt

1 .30
1.6V
3.8V ^
1 .50
16V

— .90
3 —
1 .30
1.70

— .80
—.70

1 .30
3 50
3 .30
3.40
3.70
1.30
1.80
5.-
S.80

13.50
23.

1 .04
1 .28
2 .24
1 .20
1 .28

- .72
1 .60
1 .04
1 .26

— .64
— .56

1 .64
2 .—
2 .64
1 .92
2 .16

— .96
1 .44
4 .—
7 .80

10.80
17.60

Einige Beispiele:
Gutes Einsatzhemd . .
Bestes Einsatzhemb . .
Herrenunterhose.
Flanellhemd für Herren .
Sporthemd für Herren . . . . .
Sporthemd für Herren . . . . .
Zefirhemd für Herren . . . . . .
Socken für Herren .
Flanellhemd , farbig , für Frauen . .
Flanellhose , farbig, für Frauen . .
Flmellhemd, weiß, für Frauen . .
Bettjacke, weiß , für Frauen . . .
Trikothemd für Frauen . . . .
Weißes Frauenhemd aus Baumwolltuch
Weißes Frauenhemd . . . . . .
Weißes Frauenhemd.
Reinwollrnener Damevstrumpf . . .
ReinwoLner Damenstrumpf . . .
Flor -Damenstrumpf . .
Trägerschürze.
Hausschürze , . .

statt 3. -
, statt 5.50

statt 4.
statt 6.60
statt 4.50

. statt 7.50
statt 7.

, statt —.SO
statt 4.—
statt 3. -
statt 4.—
statt 3.80
statt 5.30
statt 1 .80
statt 3.—
st tt 6.
statt 2.65
statt 4.—
statt 1.50
statt 3.-
statt 3 .40

2 .40
4 .40
3 .20
4 .40
3 .—
6.—
5 .60

- .72
3 .20
2 .40
3 .20
3 .—
4 .15
1 .52
2.40
4 .—
2.10
3.20
1 .20
2 .40
1 .95

Herrenanzug, gute Konfektion .
Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenanzug, gute Konfektioa
Herrenanzug, gute Konfektion
Herrenüberzieher mit Samtkragen
Herrenüberzteher mit Samtkragen
Herrenüberz eher mit Samtkragen
Herrenüberzieher mir Samtkragen
H rrenmantel» hgchmoderne Form
Herrenmantel, hochmoderne Form
Herreamantel, hochmoderne Form
Herrenmantel hochmoderne Form
Gummimantel für Herren - .
Lodenmantel für Herren - . .
Prlerinnen für Herren . . .
Windjacken für Herren - - -
Sporthosen für Hekren . . .
Tuchhose, lang, für Herren . .
Zeughose , lang, für Herren . .
Lederhose, lang, für Herren - .
Samthose, lang . . . . . .
Arbeitsanzug , blau Tuch . . .
Arbeitsanzug, blau Cöper . . .
Arbeitsanzug, blau Pilot . . .

. statt

. statt

. statt

. statt

. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. stat
. statt
. st tt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt
. statt

36. -
50. -
80 .—

100 .—
130 . -

45. -
6V. -
90_

113 —
55.—
80.—

110 . -
140 . -

33.
38 . -
30. -
14 . -
11.—
9.
6.—
7.

13 .50
8.70

10.50
15. -

^ 27 .80
40 .—
64 .—
80 .—
96 .—

^ 36 .—
48 .—
72 .—
90 .—

«« 44 .—
64 .—

^ 88 . —
112 .—

17.60
22 .40
16 .—
11.20

8 .80
7 .20
4 .80
5 .60

10 .70
6 .95
8 .40

12 .—

am Markt
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